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| Inland. Bi 

1 Pofen, den 24. Juni. Ein Redaktions- Artikel der Kölniſchen Zei⸗ 
tung vom 21. d. M. bemerkt über die Prager Vorgänge Folgendes: 

„In welcher Verwirrung der Begriffe auch diejenigen leben, welche in letz⸗ 
terer Zeit ſo vielen Einfluß auf die Entwickelung der Dinge geübt haben, das 
ſieht man daraus, daß bei den erſten Nachrichten von den Prager Ereigniſſen 
Wiener Studenten zu vielen Hunderten nach dem Bahnhofe ſtrömten, um ihren 
„Prager Brüdern“, das heißt dem Czechiſchen Pöbel, gegen die Deutſchen zu 
Hülfe zu eilen! Man kann es nicht genug hervorheben, daß eine Slaviſche 
Propaganda gegenwärtig alle Minen ſpringen läßt, um die Deuiſche Verwir⸗ 
rung zu mehren und auf das vollſtändigſte auszubeuten. Die Czechen, die Ruſ⸗ 
ſen, vor Allem die Polen, entwickeln eine ungeheuere Thätigkeit für ihre Zwecke. 
Daß die Polen an dem Ausbruch des Aufſtandes in Prag einen weſentlichen 
Antheil haben, tritt immer klarer hervor. Auch Wien hatten ſie ſeit längerer 
Zeit zu einem Hauptplatz ihrer Beſtrebungen gemacht. „Die Deutſche Haupt⸗ 
ſtadt Wien“, bemerkt z. B. die Allg Zig., „dieſer Knotenpunkt, in den fo viele 
und fo große deutſche Intereſſen auslaufen, war in letzter Zeit gänzlich von den 
Schlingen des Panſlawismus umſtrickt und ein Waffenplatz geworden, aus dem 
die Sendlinge des Allflawenthums nach allen Richtungen hin ihre Operationen 
leiteten. In der That gebärden ſich auch die in jüngſter Zeit hordenweiſe hier 
zuſammengeſtrömten Söhne Swatoplucks, Libuſſa's und Oſchengis⸗Chan's be⸗ 
reits als die Herren in Wien; fie erfrechen ſich, an öffentlichen Orten bie Deut⸗ 
ſchen Farben auf das ſchmählichſte zu beſchimpfen; fie ſprechen laut und überall 
von ihren länder= und ſtaatenverſchlingenden Planen, und verhöhnen jeden, der 
ihnen zu widerſprechen wagt, auf das gröblichſte; in einem Kaffechauſe auf dem 
Bauernmarkte haben fie den Sitz ihrer proviſoriſchen Regierung aufgeſchlagen, 
dort werden täglich die Millionen und abermal Millionen von Slawen gezählt, 
welche den dummen Njemezky und den tollen Magharen ſchon Vernunft einbläuen 
werden. Aber die Geduld der Wiener iſt endlich geriſſen, und der Sicherheits⸗ 
Ausſchuß hat die meiſten dieſer panſlawiſtiſchen Eindringlinge, welche in den 
letzten Tagen vorzüglich aus Prag hierher geſtrömt find, binnen 24 Stunden 
aus der Stadt ausgewieſen.“ Dieſe Ausweiſung iſt nicht ohne Folgen geweſen. 
Die Weggewieſenen haben ſich mit den Polniſchen Emiſſärs in den Prater zu 
den dortigen Arbeitern begeben und dieſe ſo aufgewiegelt, daß fie höheren Ar⸗ 
beitslohn verlangen, widrigenfalls aber, nach einem gegebenen Termin von vier 
Stunden in die Stadt zu marſchiren drohen. Die Nationalgarde eilte zu den 
Waffen. ö 

Die Stimmung der übrigen Preſſe über die Prager Vorfälle iſt durchaus 
eine entrüſtete; die Vorgänge werden hoffentlich dazu gedient haben, Deutſch⸗ 
land einmal wieder die Augen zu öffnen. Auch am Frankfurter Parlament ift 
dadurch eine merkliche Aenderung der Meinung eingetreten. Namentlich hat dit 
Entſtellung der Thatſachen und der Motive, welche ſich die in Dresden ange 
langten, kaum vom Tode geretteten Slaven-Congreß⸗Mitglieder erlaubten, die 
Lüge über die gemeinſchaſtliche Auflehnung der Deutſchen und Czechen gegen, 
eine vermeintliche abſolutiſtiſche Reaktion, eine fo große Bitterkeit und Mißbilli⸗ 
gung erregt, daß faſt alle ſächſiſchen Organe mit der tiefſten Indignalion über 
dieſes Trugſyſtem ſich ausgeſprochen haben. Als Curioſum muß hier bemerkt 
werden, was die Gazeta polska in ihrer Nr. 76 vom 23. Juni erzählt: 

„Nach einem hier heute früh eingetroffenen Briefe aus Prag von einem 
unferer Landsleute haben die Czechen einen vollſtändigen Sieg errungen. Win⸗ 
diſch⸗Grätz ſteht auf den Hügeln hinter der Stadt. Den Sieg der ſlawiſchen 
Sache entſchied die Ankunſt 600 bewaffneter Studenten aus Wien. Die Res 
gierung machte nachfolgende Konzeſſionen: einen National-Rath, Entfernung 
des Windiſch⸗Grätz und Fr. (nicht Leo) Thun; Volksbewaffnung. Die Czechen 
verwarfen dieſe Bedingungen; fie verlangen: eine National- Regierung, Ent 
fernung der Deutſchen von allen Aemtern, ein Czechiſches Heer, Anklage des 
Windiſch⸗Grätz auf den Tod. Der Letztere beſchießt aus Mangel an Bom⸗ 
ben die Stadt alle Augenblick mit Kartätſchen. Der Verluſt der Czechen iſt nicht 

bedeutend, von den Oeſterreichern rechnet man auf 500.4 
5 Möchte man glauben, daß eine Zeitung in der Weiſe Thatſachen verfälſchen 
ann? 


* Poſen, den 24. Juni. Dem von hier ſcheidenden kommandirenden Ge⸗ 
neral Herrn von Colo mb brachte die hieſige Bürgerwehr geſtern Abend einen 
ſolennen Fackelzug, nachdem dies von Seiten der hieſigen Truppen ebenfalls ges 
ſchehen war. Dem Zuge, der um halb zehn Uhr vom Bernhardiner-Plaz aus 
durch die Waſſerſtraße ſich bewegte, hatte ſich vor ſeinem Sitzungs Lokale das 
Deutſche Central⸗Comité und demnächſt ein großer Theil der hieſigen Einwohner⸗ 


ſchaft angeſchloſſen. Vor dem Gebäude des General-Kommandos angelangt, 
machten die in Reih und Glied mit Muſikbegleitung marſchirenden Wehrmänner 
und die übrigen Erſchieuenen Halt. Herr von Colomb begrüßte den Zug, aus 
deſſen Mitte ſodann zwei bezugliche Gefänge erſchollen. Der Herr Vorfigende 
des Ceutral-Comités redete hierauf den ſichtlich gerührten greifen General in eini⸗ 
gen bedeutungsvollen Worten an, berührte, wie der Gefeierte ſchon früh für die 
Freiheit unferes Volks zu kämpfen Gelegenheit hatte, wie er dies in den trüben 
Tagen unſerer Noth ebeufalls gethan und hoffentlich, wenn die verhängnißvolle Zeit 
es mit ſich bringen würde, noch einmal thun würde, und verſicherte ihn gleichzeitig 
der Hochachtung und Zuneigung der ganzen Deutſchen Bevölkerung. Nach Em⸗ 
pfangnahme der ihm von Seiten des Comités überreichten Adreſſe dankte Herr 
v. Colomb in ſchlichter, vom Herzen kommender Rede, und ſchloß feinen Dank R 
mit den Worten, vielleicht noch einmal Gelegenheit zu haben, im Kampfe fürs 
Vaterland, dem er 56 Jahre dieue, den Tod auf dem Schlachtfelde zu finden. , 
Es ging ein Zug tieſer Wehmuth in dem Augenblick durch die Verſammluug; dem 
greifen Manne traten Thränen in die Augen; der Commandeur der Bürgerwehr 
ſprach noch einige Worte und alle Anweſenden brachten ſodann dem Scheidenden 
ein dreimaliges Lebehoch. Die bedeutende Menſchenmenge ſetzte ſich demnächſt nach 
dem Wilhelmsplatz zu in Bewegung, wo die Feierlichkeit ihren Beſchluß nach Aus⸗ 
bringung einiger Hochs in dem Verlöſchen der Fackeln fand. Der ganze Vor⸗ 
gaug hatte dazu beigetragen, das Bewußtſein nationaler Zuſammengehörigkeit 
unter der Deutſchen Bevölkerung aufs Neue zu kräftigen und zu bethätigen. 

+ Schneidemühl, den 21. Juni. In der Beilage zu No. 136. der Po⸗ 
ſener Zeitung iſt eine öffentliche Proteftation angeblich Deutſcher Bürger gegen 
das Deutſche National⸗Comité zu Poſen erſchienen. Der Inhalt deſſelben em» 
port um jo mehr, als er die Stadt Schneidemühl brandmarken würde, wenn 
er irgend als der Ausdruck der Geſinnung dieſer Stadt betrachtet werden könnte. 
Zur Charakteriſtrung der Proteſtation bemerke ich nur, daß nach meiner aus 
den hieſigen Verhältniſſen geſchöpften Ueberzeugung die Worte: „Im Namen 
von 250 Deutſchen Bürgern“ eine offenbare Lüge enthalten, daß vielmehr 
außer den Unterſchriebenen hier um die Proteſtation Niemand gewußt hat. Ja 
es hat ſich ſogar herausgeſtellt, daß viele von den namentlich Unterſchriebenen 
nichts von ihrer Unterſchrift wiſſen, und mehrere haben dies auf ihr Ehrenwort 
verſichert. Andere ftellen ihre Unterſchrift und ihre Wiſſenſchaft um die Sache 
in Abrede, und ſo wird am Ende Niemand übrig bleiben, als der Verfaſſer Herr 
Kommendarius Peſtrich und ſein würdiger Socius, der katholiſche Schullehrer 
Neumann. Die Unterſchriften find im Hauſtren und ex aequo geſammelt; 
ſämmiliche Aufgeführte find Katholiken und ſonſt die einzigen Katholiken unſe⸗ 
rer Stadt; ich führe demnächſt den ganzen Fall auch noch dazu an, um zu zei⸗ 
gen, wie weit der Einfluß einer Prieſterpartei gehe, die ihre Exiſtenz mit deren 
Polonismus identificirt. a 

Berlin, den 22. Juni. Bis jetzt giebt es über das neue Miniſte⸗ 
rium blos Vermuthungen, doch alle ſtimmen in dem einen Namen — dem 
Ober⸗Präſidenten v. Auerswald in Königsberg i. P. — überein, dem das Mi⸗ 
niſterium des Innern zugedacht fein ſoll; für die anderen Portefeuilles werden 
ohne nähere Beztichnung genannt: Milde, Kühlwetter (Juriſt am Rhein) 
Rodbertus, Waldeck, Beckerath. — Auch von dem Entlaſſungsgeſuch des Po⸗ 
lizei-Präſidenten v. Minutoli iſi die Rede, und dem Landrath Bauer aus Kro⸗ 
toſchin Toll doch noch die Intendanz über die zu organiſtrende Polizeimannſchaft 
von 1500 — 2000 Köpfen angetragen worden fein. — Geſtern hat an eblich 
auf der Börfe ein Schreiben, enthaltend die Unterredung Camphauſen s mit 
einer Deputation des Sicherheitsvereins ausgelegen, in welchem C. ſeinen Aus⸗ 
tritt dadurch motivirt, daß die Kammer ihm einen Abfall von ſeinen früheren 
liberalen Prinzipien Schuld gegeben habe. Gegen die vermeintliche von Pots⸗ 
dam ausgehende Reaktion hat er feierlich proteſtirt, und hinſichtlich des Kaiſers 
von Rußland auf das beſtimmteſte erklärt, derſelbe werde weder als Feind noch 
als Freund unſere Grenzen überſchreiten. — Trotzdem daß Auerswald geftern 
auf das beſtimmteſte die Abſicht, aus dem Miniſterium ganz auszutreten, aus⸗ 
geſprochen hat, dauert doch die Vermuthung fort, er werde ſich zur Uebernahme 
des Cultusminiſteriums entſchließen. — Das Gerücht, der Hauptmann von 
Natzmer habe ſich erſchoſſen, wird heute widerrufen. Meine Wirthin empfing 
mich bei meinem heutigen Lever mit der Nachricht, heute ſolle die Republik 
proklamirt werden, die Berliner ſcheinen aber dazu nicht aufgelegt, die Stra⸗ 
ben ſind nicht belebter als gewöhnlich. Täglich giebt es neue Plakate in Proſa 
und Verſen, darunter nicht wenige von konſervativer und auftichtig patrioti⸗ 


Boden gehabt. Auch nach 


kung damit in Verbindung gebracht. 
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doch keins von folder Bedeutung, daß ich es werth hielte, es Ih⸗ 
iden. — Fro D öfer, bei dem Demokratiſchen Congreß in 
ge Ran Bu Nirgt find bereits hier, und ihre 


Berlin, den 22. Juni. 
dem 
vielmehr einen friſchen Aufſchwung 
als in chriſtlichgläubigem Sinne. Herr Held war der Mann, der 
lich den Gedanken ausſprach, daß zwiſchen Berlin und den Provinzen, 


Unwillen und Zorn 


erzen 0 
Fundament zu vernichten droht, 
vor Allem, 


nur fein Sinn iſt vielartig und der's ſpricht, giebt ihm ſein geiſtiges Gepräge. 

err Held und ſeine Genoſſen wollen ſich mit den Provinzen verſtändigen; 
fie haben ſich 
verſtändigt, und dieſe Verſtändigung hat Berlin mit 
Verſtändigung hat uns dahin gebracht, 


ſtadt feiern. 
angefangen. 
in welchen nach einem vorgeſtrigen 
worden ſind, 
90 laſſe: 0 
r. Eceius, Friedrich, 
Karbe, Kieſewetter, a 
denberg, Müller, Muggelberg, Dr. Reichenbach, 
erd. Reichard, Dir. Riemer, Dr. Ries, , Rüdiger, Saſſe, 
piegel, Dr. Schlitte. — Zwar haben bereits Dr. Ries und Prof. Benary 
in den Zeitungen erklärt, daß ſie ohne ihr Vorwiſſen gewählt worden ſeien und 
zum „Ausſchuß“ nicht gezählt werden mogen, all e a \ 
nicht unvollzählig bleiben. Und ſo werden ſie nun hingehen die Bringer des 
Unheils in alle Welt und werden lehren, wie man die Sitte vernichtet, die Bil⸗ 
dung mit Füßen tritt, wie man den Staat zerſetzt, und Deutſchland auf der 
einen Seite an die Slaven, auf der andern an die Franzoſen verräth. An den 
Provinzen iſt es nun, die Miſſionaire der Anarchie zu empfangen. 

p Berlin, den 22. Juni 1848. Unſere heutigen Zeitungen ſind voll 
von Nachrichten über die drohende Stellung Rußlands. Noch nie zuvor wa⸗ 
ren die Mittheilungen ſo vielfach und ſo übereinſtimmend. Auch ich habe ſo eben 
wieder Briefe von der Ruſſiſchen Grenze und (Gegend Gumbinnen) erhalten, nach 
denen man dort die Kunde erhalten, daß ein ſete waakes Ruſſiſches Arme Corps 
mit ungewöhnlich zahlreicher Artillerie hart an der Grenze ſich zuſammeſſgezogen 


die es angeht, 
Buhl, 
Stud. 


Jonas, 


habe. Alles Getreide werde ſchon abgeſchätzt, bezahlt und abgehauen. Dabei 


komme aber wenig klingende Münze zum Vorſchein, man ſehe nur Ruſſiſches Pa⸗ 
piergeld. Von Seiten Preußens aber ſeien noch keine weiteren militäriſchen Maaß⸗ 
regeln ergriffen. Die Beſorgniſſe wegen Rußland waren Veranlaſſung geweſen, 
daß eine Deputation ſich zum Miniſter⸗Präſidenten Camphauſen begeben, um 
ihn um Aufklärung zu bitten. Man hatte nehmlich im Publikum feine Abdan⸗ 
Camphauſen fol indeß fi immer noch 
beruhigend ausgeſprochen und die Verſicherung gegeben haben, bis letzt ſeien noch 
keine definitiven Anzeichen vorhanden, daß Rußland die Grenzen überſchreiten 
werde für oder gegen Preußen. Ueber die Abdankung Camphauſens iſt 
bei den verſchiedenartigen Gerüchten noch nicht klar zu ſehen. Für ganz gewiß 
wird verſichert, daß ihm nicht vollkommen freie Hand gelaſſen werde bei beabſich⸗ 
tigtem Perſonenwechſel in einigen Höheren amtlichen Kreiſen. Zur Eutſcheidung 
ſoll es endlich gekommen ſein bei Gelegenheit der von C amphauſen nachdrück⸗ 


lich verlangten Beſeitigung des Regierungs ⸗Präſidenten von Bod elſchwingh 


Die ganze Familie Bodelſchwingh aber ſoll 


Bataillone 


Bruders des ehemaligen Miniſters, mit welchem derſelbe häu⸗ 
Der Präſident gehört der äußerſten Rechten aus Neigung 
meht an als es je bei ſeinem Bruder der Fall geweſen. 
ſich der hoͤchſten Gunſt und Zu⸗ 
neigung ſchon ſeit ſehr langer Zeit in ganz ausgezeichnetem Grade erfreuen. — Zwei 
des aus Poſen kommenden 19. Regiments find heute hier durch nach 
Morgen ſoll das Füͤſilierbataillon in gleicher Weiſe beför⸗ 


in Münſter, eines 
fig verwechſelt wird. 
und Ueberzeugung noch 


Magdeburg gegangen. 
dert werden. 
Berlin, ben 22. Juni. Der Transport der Gewehre aus dem Zeughauſe 
ſetzte ſich geſtern Abend in Bewegung. Er wurde auf beiden Ufern der Spree 
von Bürgerwehrmannſchaften begleitet, und ſo bis zur Brücke von Moabit ‚ger 
führt, wo ihn theils Militair, theils Bürgerwehr aus Charlottenburg in Empfang 
nahmen. Pitets von Uhlanen waren im Thiergarten aufgeſtellt, und Kavallerie⸗ 
patrouillen recognoseirten beide Spreeufer. 

— Die in Folge des Waldeck' ſchen Antrages niedergeſetzte Commiſſton 
zur Abfaſſung eines neuen Verfaſſungsentwurfes, hat den Antragſteller, Hrn. Geh. 


Rath Waldeck, ſelbſt zum Praſidenten erwählt, und iſt mit ihrer ſchwierigen 
Arbeit auf das Eifrigſte beſchäftigt; fie hofft, dieſelbe in vierzehn Tage zu Ende 
zu bringen, da ſich bedeutende Meinungs⸗Verſchiedenheiten über die weſentlichen 
Grundlagen unter den Mitgliedern der Kommiſſion nicht zeigen; denn nachdem 
alle Gebildete in der Nation ſeit einer Reihe von Jahren ſich die Mangel des frü⸗ 
hern Spſtems klar gemacht, und die Bedürfniſſe der neuen Zeit erkannt haben, iſt 
es jetzt nur dit Aufgabe, die Errungenſchaften der bisherigen Anſtrengungen in 


die richtige Jorm des Geſetzes zu bringen. Namentlich iſt über die Abſchaffung 


aller Feudalrechte und Laſten die linke und die rechte Seite der Natioual⸗Verſamm 
lung vollkommen einer Meinung. 

— Die geſtrige Verladung von Zündnadel⸗Gewehren ging ruhig von Stat⸗ 
ten. Die Waſſerſeite des Zeughauſes war durch Abtheilungen der Bürgerwehr 
abgeſperrt. 8 

— Da in Kurzem die Erdarbeiten an der Oſtpreußiſchen Eiſenbahn auf der 
Strecke zwiſchen Drieſen und Bromberg beginnen ſollen, ſo werden die hier noch 
vorhandenen brodloſen Arbeiter dort Beſchäftigung finden. Sie werden zwar 
ein geringeres Arbeitslohn, als das jetzt hier übliche erhalten, indeß iſt dort auch 
der Lebensunterhalt billiger, und die Regierung wird außerdem auch für Wohnung 
und Feuerung, ſo wie für freie Hinſchaffung der Arbeiter Sorge tragen. 

— In den letzten Nächten iſt durch ſtarke Patrouillen der Bürgerwehr tm 
Thiergarten eine große Anzahl ſich dort aufhaltender, obdachloſet Perſonen zur 
Haft gebracht worden. 

Breslau, den 20. Juni. In der vorigen Woche wurde hier zum erſten 
Male eine Ehe zwiſchen einer Juͤdin und einem Chriſten leivilrechtlich geſchloſſen 
und dann von dem Prediger Vogtherr in der Kirche eingeſegnet. — Aus Brieg 


meldet man, daß dort nur von den Ruſſen die Rede iſt, natürlicherweiſe ohne 


Grund; es lohnt ſich nicht der Mühe, die albernen Gerüchte ſämmtlich nachzuer⸗ 
zählen. 

Aus Thüringen. — Möchte die Noth, die uns ſo nahe und ſo drohend 
ſteht, den Muth hervorrufen, die Reichsgewalt in ihren dringendſten Elementen, 
wenn auch auf Zeit, in Antrag zu bringen: Preußen als des Reiches Haupt, 
Gagern Kanzler, Wrangel Marſchall. Rußlands Bündniß mit Schweden und 
Dänemark gilt gewiß nicht dem kleinen Schleswig, ſondern dem ganzen großen 
Deutſchland. Sein eiſerner Arm umſchlingt uns nun vom Sund bis zum 
ſchwarzen Meer; es kaun heute vor Königsberg, Breslau, Krakau und Belgrad 
ſtehen, um unſere Konſtitutionen und freiſtunigen Inſtitutionen, die ihm den Uns 
tergang ſeiner Kunte drohen, zu vernichten und eine Reaktion in großem Maßſtabe 
in Scene zu ſetzen; vor dieſer Reaktion, nicht vor der eines Nachtwächters, wenn 
er mal eine uurechte Stunde aus ruft, ſollten wir zittern. (Gerv. Ztg.) 

Eiſenach, den 20. Juni. Das Wartburgfeſt hat mit einem allgemeinen Com⸗ 
merce auf dem Schloßhof zu Wartburg geendet. Der Zug dahin ſoll ſich mit 
den zum Theil ſehr ſchönen deutſchen Fahnen recht ſtattlich ausgenommen haben. 
Bei den Berathungen, welche die Studenten Lang, Peters und Lauenſtein aus 
München und Göttingen leiteten, nahm die erſte Tagesordnung, ob die deutſchen 
Univerſitäten Nationalanftalten werden ſollten, die meifte Zeit weg, die übrigen 
Fragen waren kürzer abgethan. Das Volksfeſt im Marienthal, wobei muſieirt 
uud kanonirt, geſungen, getauzt und getrunken wurde, war von dem ſchönſten 
Wetter begünſtigt. Auf der Wartburg erhob ſich ein gewaltiger Wirbelwind und 
trieb viel Staub und Sand in die Geſichter und Glaͤſer der fröhlichen Zecher, fo 
daß ein Student aus Berlin ausrief: Luther warf dem Teufel das Tintenfaß an 
den Kopf, uns wirft der Teufel die Streuſandbüchſe ins Geſicht. Wie die Res 
publikauer, fo haben auch die Conſtitutionellen der deutſchen Studenten eine Adreſſe 
au das deutſche Parlament entworfen, die mit zahlreichen Unterſchriften verſehen 
abgegangen iſt. Von jeder Univerſität find einige Abgeordnete in Eiſenach zu⸗ 
rückgeblieben, um die Geſchäfte des deutſchen Studentenparlaments zu beſorgen. 

München, den 16. Juni. Der dieſſeitige Geſandte in Turin, Herr von 
Abel, iſt beauftragt worden, gegen die Blokade von Trieſt energiſche Proteſtation 
einzulegen und, falls dieſelbe nicht berückſichtigt wird, feine Päſſe zu fordern. 


Hannover, den 19. Juni. Se. Majeſtät der König hat den General⸗ 
Lieutenant Sir Hugh Halkett, Kommandeur der erſten Infanterie⸗Diviſion und 
zur Zeit Kommandeur der mobilen Diviſion des zehnten Bundes⸗Armee⸗Korps, 
zum General der Infanterie ernannt. 

Hannover, den 19. Juni. (Auszug aus den neueſten Depeſchen des Ge⸗ 
nerals Halkett.) Hauptquartier Flensburg, den 17. Juni. Am 16. 
Juni iſt im Beiſein Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Adalbert von Preußen eine 
Rekognoſcirung von Preußiſchen und Schleswig-Holſteiniſchen Truppen über 
Apenrade hinaus nach Hadersleben vorgenommen worden. Auf geſchloſſene 
feindliche Abtheilungen iſt man dabei nicht geſtoßen. Am 18. Juni beſetzt die 
mobile Diviſton des zehnten Armeekorps wieder die Vorpoſtenlinie gegen Son⸗ 
derburg, welche von Atböll nach Warniz läuft. Das Hauptquartier der 
Divifion kommt wieder nach Höderup. b 

Schon früher haben die Deutſchen Truppen, welche Sonderburg gegenüber» 
fanden, bemerkt, daß die Bomben, womit die Dänen ſie faſt täglich aus ihren 
Batterieen bei Alſen begrüßten, mit Nägeln, Haten und anderem alten 
E if en gefüllt waren. Da dieſe Bomben aber eben ſo wirkungslos bleiben, als 
fie ohne Veranlaſſung abgeſchoſſen zu fein ſchienen, fo iſt die Sache nicht welter 
zur Sprache gebracht worden, obgleich ſte dem in geſitteten Heeren eingeführten 
Kriegsgebrauche widerſpricht. Jetzt hat man aber bei gefangenen Dänen eine 
Art von Geſchoß für das kleine Gewehr gefunden, das näher bekannt zu werden 
verdient. Mit der Bleikugel iſt nämlich ein Stuck Eiſenblech in Verbindung ge⸗ 
bracht, welches ſcharfe Kanten und ſpitze fat widerhafenartige 
Ecken hat. Da es zur Sicherheit des Schuſſes gewiß nicht beiträgt, jo kann 
es nur den Zweck haben, die Wunden ſchmerzhafter und gefährlicher zu machen. 
Etwas Aehnliches würde man durch Vergiften der Kugeln erreichen koͤn⸗ 
nen. Wir haben ſtets Achtung vor dem Daͤniſchen Charakter gehabt; wir haben 
geglaubt, mit ehrenwerthen Gegnern zu kämpfen; es ift dies durch die Behand⸗ 
lung der verwundeten und gefangenen Dänen vielfach bethaͤtigt worden. Wir 
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bringen daher bie obigen Thatſachen, die wir zu beweiſen im Stande find, hier 
öffentlich zur Sprache, und hoffen, daß fie ſowohl von Seiten der höheren Ber 
hörden, als des größeren Theils der Däniſchen Armee eine entſchiedene Mißbilli⸗ 
gung finden werden. 

Rendsburg, den 17. Juni. Die Nordſchleswigſchen Deputisten ſind 
nun von Berlin zurückgekehrt, wo ſie begreiflich in den lezten Tagen der Unruhe 
wenig oder nichts zur Erreichung ihres Zweckes haben ausrichten können. 

ud, den 8. Juni. Soeben erhält unſer Major (b. d. Thaun) einen Brief 
von dem Grafen Walderſee, Offizier der Preußiſchen Garde und früher ein be⸗ 
ſonderer Anfeinder der Freiſchaaren, worin derſelbe alle Beleidigungen, die uns 
von Seiten der Garde zu Theil geworden, widerruft und bittet, es zu vergeben, 
ſeine Bewunderung und Achtung über unſere Tapferkeit im Gefechte bei Haders⸗ 
leben ausſpricht und ſagt, daß er es für eine Ehre rechnen würde, kuͤnftig noch 
einmal an unſerer Seite zu fechten. (Nat.⸗Z.) 

Wien, den 20. Juni. Die heutige Wien. Zeitung enthält nachſtehende 
Proklamation. „Ich habe in meinem Manifeſte vom 3. Juni, d. J. die 
Abſicht ausgedrückt, den in Wien abzuhaltenden Reichstag in eigener Perſon zu 
eröffnen. Damals hegte Ich die Hoffnung, daß ſich Meinem Vorhaben kein Hin⸗ 
derniß entgegen ſtellen werde, wenn auch der urſprünglich feſtgeſetzte Termin zu⸗ 
gehalten werden köunte. Es iſt Mir jedoch ſchmerzlich, daß in dieſem Augen⸗ 
blicke, wo die Ausſchreibung des conſtituirenden Reichstages keinen Verzug mehr 
zuläßt, Meine angegriffene Geſundheit Mir nicht geſtattet, die Reiſe ſchon jetzt 
nach Wien zu unternehmen. Damit jedoch weder die Eröffnung des Reichs ta⸗ 
ges geſtört werde, noch die hiezu nothwendigen Vorbereitungen in Stockung ge⸗ 
rathen, und damit überhaupt in dieſem für das Wohl des Staates entſcheidenden 
Momente ein kräftiges Zuſammenwirken aller Regierungs⸗Organe ermöglicht 
werde, habe Ich, um Meinen geliebten Bruder in Meiner jetzigen Lage an Mei⸗ 
ner Seite zu behalten, nach Berathung Meiner hier auweſenden Mis 
niſter den Entſchluß gefaßt, Meinen geliebten Oheim, Erzher⸗ 
zog Johann, als Meinen Stellvertreter nach Wien abzuſenden. 
Ich werde ihn für die Zeit, bis Ich nach Wien nachfolge, nicht 
blos zur Eröffnung des Reichstages, ſondern auch zu allen Meis 
ner Entſcheidung zuſtehenden Regierungs⸗Geſchäften bevolls 
mächtigen, und Ich bin überzeugt, daß wie Ich ihm Mein volles Vertrauen 
zuwende, dieſes Vertrauen auch in den Herzen aller Meiner Völker Eingang fin⸗ 
den werde; denn von derſelben Geſianung erfüllt, von der gleichen Liebe und 
Sorgfalt für meine Völker geleitet, wird er gewiß auch durch die Zeit der Stell⸗ 
vertretung ganz in Meinem Geiſte handeln. Innsbruck, am 16. Juni 1848. 
Ferdinand m. p. Weſſenberg. Doblhoff. 

— Nach Berichten aus Innsbruck vom 16. Juni kehrt das ganze Corps 
diplomatique, einer Einladung des Miniſters des Aeußern, Baron v. Weſſenberg 
zur Folge, der ſchon morgen nach Wien abreiſt, den 20. au das K. Hoflager nach 
Wien zurück. Die päpſtlichen Ablegaten, welche dur Vermittelung des Friedens. 
in Innsbruck eingetroffen ſind, begeben ſich ebensfalls nach Wien. (Wien. 3.) 

Wien, den 20. Juni. Die „Leipz Ztg.“ enchält folgende ihr aus Dres⸗ 
den vom 20. Juni Morgens 6 Uhr mitgetheilte Nachrichten aus Prag: „Das 
Militair iſt jetzt vollſtändig Meiſter der Stadt Prag. Studenten wie alle ande⸗ 
ren Bewohner haben die Waffen abgeben muͤſſen; die Nationalgarde wird ſie nach 
Herftellung der Ordnung wieder erhalten. Das Standrecht iſt in größter Strenge 
verkündigt; wer mit Waffen ergriffen wird, wird ſogleich erſchoſſen. Von den 13 
zu liefernden Geiſſeln haben bis jetzt nur ungefähr ſechs geitellt werden können; 
unter ihnen Palazky, Baron Villanp, Claudi (Anführer der Studenten), Wanka. 
Die übrigen ſind entflohen oder verſteckt. Faſter, der gleichfalls von Windiſch⸗ 
gratz verlangt wurde, iſt in Pilſen von den Behörden verhaftet worden; das Volt 
ſtand aber gegen den Bürgermeiſter auf und zwang dieſen, den Tſchecheufüßret 
wieder frei zu geben. Er entkam. Von den Häuſern Prags wehen weiße Fah⸗ 
nen; die erſten Poſten, welche abführen, hatten weiße Fahnen aufgeſteckt; man be⸗ 
grüßte ſie auf allen Stationen im Lande mit Jubel; ſie brachten manchem troſtlos 
Harrenden endlich Nachricht von Angehörigen und Freuden und galten als Zei⸗ 
chen der endlich wiederkehrenden Ruhe und Ordnung. Graf Leo Thun hat ſich 
in Tetſchen nicht für ſicher gehalten und iſt in neuer Verkleidung hierher gekom⸗ 
men, man weiß nicht, ob er weiter gereift iſt.“ 0 

Trieſt, den 17. Juni. (3. d. Oeſt. Lloyd.) Der Feldmarſchall Graf Ra⸗ 
detzty hat folgenden Armeebeſehl erlaſſen: „Armee⸗Befehl, Hauptquartier Verona, 
den 13. Juni. Zurückgekehrt von der Expedition, die ich mit der Armee unter⸗ 
nommen hatte, iſt es mein erſtes Bedürfniß, den Truppen meinen Dank füe die 
Standhaftigkeit und Tapferkeit auszudrücken, die dieſelben bei dieſen mit fo vie⸗ 
len Anstrengungen verbundenen Operationen an den Tag gelegt haben. Die Ar⸗ 
mee hat in dieſem kurzen Zeitraume viel Rühmliches vollbracht. Sie hat die 
Linien von Gurtatone geſtürmt, ein feindliches Corps daſelbſt gänzlich vernichtet 
vnd aufgelöſt. Sie iſt mit großer Schnelligkeit vor Vicenza erſchienen, um ſich 
von dem ihren Rüden bedrohenden Feinde zu befreien. Nichts konnte ihrer Tap⸗ 
ferkeit widerſtehen; der Feind, mit ſtürmender Hand aus allen ſeinen Stellungen 
vertrieben, ward genöthigt, mit der Bedingung zu kapituliten, die Staaten Sr. 
Majeſtät unſeres Kaiſets zu räumen. Das Alles hat die Armee in dem kurzen 
Zeitraum von 14 Tagen vollbracht. Ich dante den Truppen für ihre tapfere 
und heldenmüthige Aufopferung. Se. Majeftät unſer geliebter Kaiſer wird die 
Tapfern lohnen, deren Beiſpiel uns auf dem Wege der Ehre voranleuchtete. So 
mancher wackere Gefährte, der mit uns aus zog, iſt nicht wiedergekehrt. Er fand 
den Heldentod für Kaiſer und Vaterland; Ehre ſeinem Andenken! Die Namen 


der Gefallenen werden nicht untergehen j] die Geſchichte wird der Nachwelt erzaͤh⸗ 
len, daß Weltereigniſſe die Throne und Völker, aber nimmer die Treue des Kai⸗ 
ſerheeres erſchüttern können. Graf Nadetzkp, Feldmarſchall.“ 

— Heute haben die engliſche Kriegsfregatte „Spartan“, Capitain Seymonds, 
mit 240 Mann und 24 Kanonen und die engliſche Kriegsbrigg „Harlequin“, 
Capitain J. Moor, mit 130 Mann und 14 Kanonen, beide in zwei Tagen von 
Ancona kommend, auf unſerer Rhede Anker geworfen. 

Prag, den 20. Juni. Unſere hieſigen Zuftände haben noch immer etwas 
Unheimliches, obgleich die Ruhe oberflächlich wieder hergeſtellt iſt. Die Stadt 
ſelbſt bietet einen traurigen Aublick dar; es iſt, als hätte die Peſt darin gehauſt; 
die Gewölbe find größtentheils noch geſchloſſen, hin und wieder einzelne zur 
Hälfte geöffnet, die Straßen öde und leer, Hunderte von Häuſern ganz verlaſſen. 
Das in allen Straßen noch aufgeriſſeue Pflaſter vollendet das Wilde und Un⸗ 
heimliche der Stadt! — Ein Theil der Truppen iſt unter klingendem Spiele, von 
den Bürgergarden geleitet, wieder nach der Stadt gezogen und von allen Gutge⸗ 
ſinnten mit Freuden begrüßt worden. Erſt jetzt kommt der Bürger zur Beſin⸗ 
nung, überſieht mit Schrecken und Staunen das Unglück und den Schaden, den 
der blinde Wahnſiun herbeigeführt hat, und fühlt, daß er ſich zum Werkzeug einer 
kleinen verblendeten Partei hat brauchen laſſen! Die Wuth des Bürgers gegen 
die Oberhäupter der Swornoſt kennt keine Grenzen mehr; mit Dank erkennt man 
die unendliche Nachſicht, mit welcher der kommandirende General Fürſt Windiſch⸗ 
grätz gehandelt hat, und beſtürmt ihn jetzt mit Bitten, dieſem Treiben mit aller 
Energie entgegenzutreten. Ebenſo iſt die ganze Sache in Wien aufgenommen 
worden, der Haß gegen die Prager iſt dort bis zur Wuth geſtiegen; mit Hohn 
hat man die dort auweſenden Slaven aus der Stadt gewieſen, und der ſonſt fo 
gefürchtete und gehaßte Fürſt iſt in der Hauptſtadt ein Mann des Volkes gewor⸗ 
den, dem man Vivats auf der Straße bringt. Noch vor dem Einmarſch der 
Truppen iſt das Standrecht publicirt und geſtern Abend durch ein Plakat ange⸗ 


zeigt worden, daß die Stadt ſich noch im Belagerungszuſtande befinde und ſo 


lange bleiben werde, bis die Ruhe und Ordnung von Seiten der Stadt garantirt 
und vollkommen wieder hergeſtellt fei. Die flüchtigen Glieder der Swornoſt und 
ein Theil der verblendeten und als Werkzeuge mißbrauchten Studenten durchziehen 
das Land, wiegeln es auf und beabſichtigen einen Einfall in Prag. Sie dürften 
von den in und um Prag liegenden 20,000 Mann gediegenen Truppen etwas 
unfanft empfangen werden. — Das Oberhaupt der Swornoſt, ein Herr von 
Villanp, der in ſeiner Verblendetheit ſchon vor 4 Wochen feiner Frau fein Ehren⸗ 
wort gab, ſie werde in einem Monat Königin von Böhmen fein, iſt gefangen, 


hat ſich aber bei ſeiner Arretirung nichts weniger als königlich benommen. Weinend 
und bittend hat er verſprochen, Alles zu geſtehen, die Orte anzugeben, wo die 


Papiere der Verſchworenen und die Waffen liegen, wenn man ihm das Leben 


ſchente! — Das zweite Haupt der Verſchwörung, Peter Faſter, ein hieſiger 
Gaſtwirth iſt entkommen. Die Arretirungen der Swornoſt werden eifrig betrie 
ben; geſtern wurden allein gegen 50 gefangen genommen, darunter ein Theil 
der hiesigen höheren Ariftotratie. Graf Bouequo i, ein alter 75jähriger Mann 
wohl einer der reichſten Orundbefiger Böhmens, hat ſich ebenfalls in der Hoffnung 
und feſten Ueberzeugung, nur auf ihn würde die Königswahl fallen, zum blinden 
Werkzeug gebrauchen laſſen. Ihn koſtet das Unternehmen 500,000 Fl. C.⸗M.! 
Er iſt vorgeſtern arretitt und von ſeinen eigenen Kindern für einen Verſchwender 
erklärt worden. Es zeigt ſich jetzt, daß nicht mehr als Fünf zum König von Böh⸗ 
men ausgerufen werden follten, darunter der Fürſt von Serbien! Der ganze Plan 
der Verſchworenen iſt aufgefunden worden und ſoll ein weitverzweigtes Gewebe 
von Schändlichkeiten ſein. Der Ausbruch der Revolution war erſt auf den 15. 
beſtimmt, in welcher Nacht alle Behörden und alle Deutſchen ermordet werden 
follten. Die Kaſernen wollte man verbarrikadiren und mit Brandkugeln anzünden. 
Die hitzige Jugend konnte, zum Glück für Böhmen, die Zeit nicht erwarten. — Die 
ſeit Kurzem hier üblich geweſenen Anzüge der Swornoſt ſind ſeit geſtern plötzlich 
verſchwunden; es meinte Jemand, die Pelzmützen ſind den Leuten jetzt zu warm gewor⸗ 
den! — Die Zahl der Gefalleuen und Verwundeten läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit 
angeben, da noch nichts darüber veröffentlicht worden iſt, auch wohl ſchwerlich 
veröffentlicht werden dürfte. Jedenfalls iſt der Verluſt der Offiziere, die ſich mit 
Heldenmuth ſchlugen, ziemlich bedeutend. — Bis heute ſind noch keine Zeitungen 
ausgegeben worden; auch ſind ſolche, wie man ſagt, bis auf Weiteres verboten. 
Geſtern Abend iſt die erſte Poſt wieder abgefertigt worden; doch hat dieſelbe noch 
keine rekommandirten und Geldbriefe mitgenommen. — Die Gräuel, welche in den 
Tagen der Revolution von dem fanatiſirten Pöbel verübt worden ſind, gränzen an 
das Unglaubliche. Eine arme Frau, die mehrere mit Patronen gefüllte Brote 
für die Inſurgenten nach der Stadt trug, zufällig aber auf die Truppen zuging, 
wurde von den Inſurgenten gefangen und mit einem Strick um den Hals ſo lange 
über die Bartikaden und das aufgeriſſene Steinpflaſter geſchleppt, bis ihr Körper 
zu einer unförmigen Fleiſchmaſſe verunſtaltet war! Einen alten 70jährigen Grena⸗ 
dier der vor 4 Wochen ſein 50 jähriges Jubiläum gefeiert hatte und deſſen Portrait 
man noch vor Kurzem überall verkaufte, hat man ebenfalls gefangen genommen 
ihm die Hände abgehackt und ein Auge ausgeſtochen, und ſo gemißhandelt durch 
die Straßen geführt! | 


Anslan d. 


Frankreich 
Paris, den 19. Juni. Geſtern wurde, wie Galignani's Meſſenger be⸗ 
richtet, in einer Verſammlung einer Anzahl der Volsvertreter im Konferenzſaale der 
National⸗Verſammlung viel von der Bildung eines Lagers von 25,000 Mann 


dem Verrath an unferen Waffenbrüdern 


anderes Drekret ſpricht ſich über ihr Dienftverhältwiß zur See aus. 
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auf ber Ebene von Satorp bei Verſailles geſprochen. Die vollziehende Kommiſ⸗ 
ion, hieß es, habe biefe Sicherheits⸗Maßregel beſchloſſen, um ſich gegen befürchtete 
Angriffe zu ſchützen. Die Namen der Generale, welche die verſchiedenen Corps 
befehligen ſollten, wären auch, wie man ſagte, ſchon bekannt. 8 

Die Regierung hat beſchloſſen, einen Theil der National-Garde zu mobiliſtren ; 
ſie führt dafür unter anderen folgendes Motiv an: „Die vollziehende Kommiſſion 
bewahrt die feſte Hoffnung der Aufrechthaltung des Friedens. Frankreich darf 
jedoch nicht ohne Vorſichtsmaßregeln den Gebiets ⸗Umgeſtaltungen zuſehen. Es 
würde nicht dulden können, daß ein Zuwachs der Macht feiner Nachbarn, ohne 
ihm gewährte Entſchadigung, feine eigene Macht ſchwäche“ Galignani's 


Meſſenger bemerkt, daß dieſer Regierungs⸗Vorſchlag, 300,000 Mann Natio— 


nal⸗Garde mobil zu machen, offenbar ſeinen Grund in Mißmuth über die Sardi⸗ 
niſchen Gebiets⸗Vergrößerungs⸗Beſtrebungen habe, und ſpricht ſeine Verwunderung 
darüber aus, daß die Pariſer Preſſe jenem Vorſchlag ſo wenig Aufmerkſamkeit 
widmet, um ſo mehr, als derſelbe von der Andeutung begleitet fei, daß man ders 
gleichen nicht ohne eine Entſchaͤdigung zu Gunſten Frankreichs werde geſchehen 
laſſen. Jedenfalls, fügt dies Blatt hinzu, werde die Sache zu ernſten Verhand⸗ 
lungen in der National-Verſammlung führen, da auf dieſe Weiſe ein Krieg in 
Ausſicht geftellt ſei, der die Finanzkriſis in hohem Grade verſchlimmern wuͤrde. 
Man hätte zu gehöriger Zeit dem Könige von Sardinien angemeſſene Bedingun⸗ 
gen ſtellen ſollen, als man beſchloſſen habe, in der Lombardei nicht unaufgefordert 
zu interveniren, und als die Sardiniſche Intervention vorauszuſehen geweſen. 
Jetzt, nachdem man den rechten Augenblick verſaͤumt, eine Mitwirkung Frankreichs 
zu Gunſten der Lombardei vorzuſchlagen, damit den Lombarden die Freiheit geblie: 
beu wäre, ſich ohne Zwang über die Sonverains zu entſcheiden, ſcheine man viel⸗ 
leicht nun Savoyen als entſchädigung verlangen zu wollen, wenn die Lombardei 
mit Sardinien vereinigt würde, und das hieße einen Krieg zu provoziren. 

Außer der Emeute zu Gueret im Creuze⸗Departement, welche geſtern in der 
National⸗Verſammlung zur Erörterung kam, ſind nach telegraphiſchen Depeſchen 
auch anderwaͤrts ſchlimme Ereigniſſe vorgefallen. Zu Nismes hat eine Karliſten⸗ 
Bewegung ſtattgehabt, und Blut iſt gefloſſen. Zu Perpignan führte verweigerte 
Steuerzahlung eine blutige Kolliſion herbei. Zu Gueret zählte man 15 bis 20 
Todte und eine große Anzahl Verwundete. Man beſorgte eine Erneuerung des 
Bauern⸗Angriffes; die Sturmglocken läuteten in der Stadt und auf dem Lande. 

— Ein Regierungs⸗Dekret erhöht die Zahl der Steuer-Lieutenants erſter 
Klaſſe von 110 auf 325 im Geſammtumfange der Franzöſiſchen Marine. Ein 

Sie allein 
follen künftig die Fahrzeuge von 160 Pferdekraft, die Kanonier-Briggs, Goeletten, 
Kutter und anderen Fahrzeuge der Geſchwader befehligen. 5 3 

— Der Moniteur enthält eine offizielle Tabelle über Production und 
Conſumtion des Runkelrüben⸗Zuckers in ganz Frankreich vom Mai 1847 bis 
zum Ende des Mai 1848. Hiernach beträgt die Geſammtmaſſe dieſes vorzüglich 
in dem Aisne-, Nord,, Dife-, Pas de Calais-, Somme und 14 anderen Departe⸗ 
ments gewonnenen Nahrungsſtoffs während dieſes Zeitraumes nicht weniger als 
80,726,068 Kilogramm. f 

— Thiers hat für Paris optirt; in den anderen Departements, wo er noch 
gewählt war, ſind daher neue Wahlen angeordnet. a 

— Die Unterſuchung wegen des Attentats vom 15. Mai iſt beendigt, und 
man glaubt, daß der Prozeß gegen die damals Verhafteten bald beginnen wird. 

— Die Polizei ſoll unter den in Beſchlag genommenen bonapartiſtiſchen 
Papieren auch Offizier Diplome vorgefunden haben, welche für eine neue Garde 
geſtellt worden. 

— Der National meint, das zweite Schreiben Louis Bonaparte's ſei zu 
ſehr im rechten Augenblicke angelangt, um aus London zu kommen; nach ſeiner 
Anſicht müßte L. Bonaparte in der Nähe von Paris ſein. Zu Rouen wurden die⸗ 
ſer Tage napoleoniſche Journale maſſenhaft in den Staßen vertheilt. f 

— Die Mobilgarde und die Armee halten jetzt alle Forts um Paris beſetzt. 
Der Artilleriebienft ift in drei Bezirke unter eben ſo vielen Staabs⸗Offtzieren ge⸗ 
theilt. Die Aushebung der jungen Soldaten der Klaſſe von 1847, ſo wie der 
Marine⸗ Soldaten, iſt vorläufig eingeſtellt worden. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm. — Es gehen ſtarke Sendungen Kriegsmunition von Stockholm 
nach Schonen. Uebrigens ging in Malm nach der Ankunft eines Engliſchen 
Couriers von Kopenhagen, zur Zeit der Conferenz der beiden Könige, das Ge— 


rücht, England dringe um jeden Preis auf Frieden. 
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Eine demokratiſche Adreſſe. 

Bekanntlich find in Mainz am 21. Mai vier Preußische Soldaten er⸗ 
mordet und 41 andere meiſt hinterrücks verwundet worden, als Opfer einer re⸗ 
publikaniſchen Faction. Die Deutſche National⸗Verſammlung, bei der wider 
die energiſchen Maßnahmen des Vice⸗Gouverneurs, fo wie gegen die Soldaten, 
welche nicht, ohne ſich zur Wehre zu fegen, ſich halten hinſchlachten laffen, An⸗ 
klage erhoben war, hat dieſelbe durch die Tagesordnung beſeitigt, nachdem ſie 
durch eine Commiſſton an Ort und Stelle zuvor Kenntnif eingezogen hatte. 
Bei dieſer Veranlaſſung haben Abgeordnete aus Schleswig⸗Holſtein öffentlich 
Zeugniß abgelegt, daß das Preußiſche Heer nicht allein durch Tapferkeit, ſondern 
auch durch Mannszucht ſich auszeichne. N 

Dagegen hat in Berlin ſich eine Genoſſenſchaft gefunden, welche mit den 
Mördern unſerer Soldaten in Mainz ſympathiſirt und ſelbſt die Stirn hat, 
das Wort zu reden. 

Die Mannheimer Abendzeitung (Extrabeiblatt vom 11. Juni d. J.) bes 


richtet aus Berlin vom 4. Juni, der Demokratiſche Clubb 
letzten Sitzungen nachfolgende Addreſſe an die Bürger von 
ur ger von Mainz! 

Auch die Straßen Eurer Stadt 

Eurem Blute beſpritzt. 


habe in einer ſeiner 
Mainz erlaſſen: 


hat jetzt die mordluſtige Soldateska mit 
u Wie jüngſt die Truppen Eures Landes, im Dienſt der 
Fürſtengewalt, das Blut eines edlen Bruderſtamms, des Badiſchen Volkes, 
vergoſſen haben, fo waren es diesmal in Eurer Stadt Söhne unſeres, des Preu⸗ 
hiſchen, Volkes, die, entmenſcht durch das ſcheußliche Syſtem monarchiſcher Po⸗ 
litik, in Euren Reihen gemordet haben. 

Mit Schaam und Entrüſtung baben wir Männer von Berlin es vernom⸗ 

Wir fühlen uns gedrungen Euch dieſe Gefühle kund zu geben. 

Bald iſt kein Ort mehr im Deutſchen Vaterlande, in dem die rothe Saat 
Deutſchen Bürgerblutes nicht geſäet worden iſt. 

Bürger von Mainz, die Saat wird aufgehen und reifen. 
Deutſche Volk Erndte hält, dann, 
Berlin nicht unter den Schnittern fehlen. 

: Der Demokratiſche Clubb von Berlin. 

Dieſe Addreſſe iſt, laut Privatnachrichten, am 12. d. M. noch durch eine 
beſondere Berliner Deputation in Mainz übergeben worden. N 

Die allgemeine Verachtung ſei die Strafe ſolchen Treibens einer kleinen 
Fraction! Der Patriotiſche Verein in Berlin. 


[Für den hier folgenden Theil ist die Redaction nicht verantwortlich.] 


men. 


Wenn aber das 
fo ſeid hiermit verſichert, wird das Volk von 


— 


Theater. 
Das alte Treitſchke'ſche Singſpiel: Der politiſche Zinn 
ging, zum Theil zeitgemaͤß umgearbeitet, am Donnerſtag den 22. über die 
enn auch manche 
eſſe finden muͤſſen, 
Handlung deſſelben 
der Erfolg in der Gegenwart ein bedeutender ſein koͤnnte; 
zu begreifen, 
ſchen Unterhaltungen mit ein Paar Freunden begnuͤgen kann, 
licher Platz doch 
Fa * er ſchon am Ziele feiner Wünfche angelangt iſt, als er Buͤrgermei— 
er wird, 


fließen“ 
brav 
Lehrjunge war 


durchaus Nichts, um allen Anforderungen des 
Abend fuͤhren ſie uns neu einſtudirte Stuͤcke 
wandtheit und ſolchem Eifer, daß wohl ſelten 


digt verläßt; — gleichwohl iſt in de Regel der Beſuch nur geri 2 8 
ce — iſt, als die Schaufpieler gegenwärtig "eine feſte Gage Dr 
halten, ſondern auf Theilung fpielen. Die Koſten jeder Vorſtellung — Miet he 


der Reſt der Ein⸗ 
wie wenig da auf 


. 5 n nicht ei i 
en und die Aermſten muͤſſen noch zuzahlen! Die einfach La die 


alle Theaterfreunde zu haͤufigerem 


Laßt Euch nicht irren ö i 
Nicht den Mißbrauch Kae Beige 
Eu HE e zu Poſen. 

Es iſt eine Proteſtation deutſcher Bürger, unter eichnet v 1 ißi 
Katholiken, mn Spitze der katholiſche dee Peſtrich feht, von 
hiefiger Stadt ausgegangen und in mehreren Zeitungen erſchienen. Der Inhalt 
diefer Proteſtation charakteriſirt ſich ſelbſt. Er kann Euch nicht verletzen; denn 
Ihr ſteht in Euren Worten und Thaten erhaben über jeder gemeinen Verdäch⸗ 
tigung. Deshalb iſt auch Eure Rechtfertigung nicht nöthig. Nöthig aber iſt es 
die Ehre der Stadt Schneidemühl zu retten. Mir erklären Euch daher: 2 

1) Wir wiſſen, daß die Proteſtation d. d. Schneidemühl den 1. Juni d 
J. das lügenhafte Gewebe einer unbedeutenden, durch ihren Koryphäen irrege⸗ 
leiteten Partei iſt. — 2) Wir wiſſen, daß dieſe Proteſtation nur Schmähungen 
ohne Beweife enthält. — 3) Wir wiſſen, daß gewiſſe Leute beginnen einen af⸗ 
fektirten Enthuſtasmus für Deutſchthum als Mittel gegen die deutſchen Inter⸗ 
eſſen auszubeuten. — 4) Wir wiſſen, daß Ihr Eurer Tendenz zur Wahrung 
deutſcher Intereſſen mit Aufopferung, Gewiſſenhaftigkeit, Treue und Gerechtig⸗ 
zeit bis zum lezten audi mae een daß Ihr 
den polniſchen Bewegungen, für deren Abſcheulichkeit die Ereigniffe der letzten 
vier Monate ſprechen, nur infoweit hindernd entgegengetreten ſeid, als es der 
Schutz deutſcher Nation gegen beabfichtigte Unterdrückung und Schmach forderte. 
— 6) Wir wiſſen, daß Ihr nur die Deutſchland verderblichen, illuſoriſchen und 
auf einer Verkennung der Verhältniſſe beruhenden Sympathien unſerer fernen 
Brüder und die durch einen abſcheulichen Mibbrauch des Heiligften von einer 
fanatiſchen Prieſterherrſchaſt hervorgerufenen Sympathiten habt zerſtören wollen 
und daß es die eigene Schuld der Polen iſt, wenn fie durch ihr Gebahren jede 
Sympathie verloren haben. 7) Wir wiſſen, daß Ihr bei Alledem den gerechten 
Anſprüchen der Polen habt Gerechtigkeit widerfahren lafien. — 8) Wir wiffen, 
daß Ihr nur die Verbindung mit ſolchen Perſonen dis Eurer unwürdig abge⸗ 
lehnt habt, die in unlauterer tückiſcher Abſicht, als Verräther der deutſchen 
Sache und im Solde der Gegenpartei Euch nahten. N 
Euch jede Reaction fremd it. — 10) Wir wiſſen, daß ſich die 
vom 1. Juni d. J. dieſes Ausdrucks nicht ohne einen leſtatiſchen Zweck für ihre 
Sache bedient. — 110 Wir wiſſen, daß Ihr deuſche Männer im wahrſten und 
ſchönſſen Sinne des Wortes ſeid, und daß Eurem Streben und Wirken nur 
Böswillige die verdiente Anerkennung verſagen können. — 12) Wir glauben 
nicht, daß die Proteſtation vom 1. Juni d. J. im Namen von 250 Bürgern 
Schneidemühls ergangen iſt, weil wir außer denen, deren Namen unter derſel⸗ 

(Mit einer Beilage“) 


145. 


Lam  - — 


ben ſteht, eigentlich außer dem Verfaffer derſelben, hier Niemand kennen, der 
die darin kund gegebene Gefinnung theilen möchte und weil ſchon Mißbrauch 
mit fremden Namen hat getrieben werden müſſen, um bei 5000 Einwohnern 39 
Unterſchriften zuſammen zu bringen. 

Wir bitten Euch deshalb wegen der Proteſtation vom 1, Juni c. die Ge⸗ 
finnung der Stadt Schneidemühl nicht zu verkennen und für Euer ſegensreiches 
Wirken, für die Treue und Aufopferung, für die Gewiſſenhaſtigkeit und Ges 
rechtigkeit, mit welcher Ihr die deutſchen Intereſſen gewahrt habt, unferen auf⸗ 
richtigen brüderlichen Dank zu genehmigen. 

Schneidemühl, den 17. Juni 1848. 

Eberty. Günther. v. Sahlern. Kosky. v Oppem. Krüger. Dr. Salomon. Piper. 
Grünert. Preibiſch. J. Quandt. Eichblatt. Müller. W. Rremme, Säckel II. 
Lehn. B. Herz. Götz. Stiller. Radke. Golz. Martin. A. Knopp. Mofts Lewin. 
Segert. Mielke. Kalon. Schmidt. Kleſer. L. Sutor. Köln Holtz. Straube. 
Holzheimer. Müller. Radtke jun. Quandt. Worwitz. J. Eichſtädt. L. Michaelis. 
Brieſe. S Markrath. Hennig. Dr. Krüger. Stutzke. Frenkel. Manthey. A. Rich⸗ 
ter. Kaas. Ch. Priebe. Gärtner. Johann Schulz. Müller. Lauffmann J. Ro⸗ 
ſenthal. Betteher. Samuelſohn. Rohleder. R Friedersdorff. A. Rohleder. Jartz. 
Lohmc. Selle. T. Rißmann. Meißner. C. Reichelt. Steinke. Carl Peipas. 
J. Czerski. Radecki. Schulz. 
Schlauderbach. Alter. Karow. Jankowski. Raffel. Friedr. Raffel. Joh. Düſter⸗ 
höft. Lenz. Behlau. Breſe. Haber. Weiland. Rathke. Moritz Kühne. Louis 
Weyl. Karow. Spieckermann. Moſes Iſracl. Fiedler. Meyer Wolf Falk. Lips. 
Werner. Schädel. Friedrich Kirow. Höfer. A. Raffel. Buſchke. Vläck. Prowfk. 
C. Friedrich. Fröde. Ludwig Fröde. Heinrich Vöttcher. Ludwig Mankey. Gbauer. 
Nikolai. E. Technow. C. Vrandt. Zahn. M. Piper. C. Zahn. Kutzki. Günther. 
Neufeldt. Krumm Achterberg. Kohl F. Pohl. M. Köntop. J Geſſe. J. Heintze. 
Dr. Enke. Gremert. M. Radtke. Jac. Teſchke. J. Porath. Jahnke. L. Fränkel. 
Hirſch Lippmann. J. Moſes. J. Lippmann. Arndt. L. Lipmann. Zander. Stern⸗ 


Beilage zur Zeitung für das Großherzogthum Poſen. 


Enke. Gerſer. F. Quandt. Kizow. Roſenberg. 


den 25. Jun 1848. 


— nn _ 


Ephraim. S. Friedländer. J. Jacob. M. Schleye. Falk. G. Mendelſohn E. 
Arndt. J. Jacob. M. Chenin. Selig Cohn. A. Lewin. Wilh. Vallaſt. Ch. Zir⸗ 
genhagen. Auguſt Säkel. B. Samuel. Scheie Tobias. Sal. Lewin. Zweck. Joh. 
Niewirowski. Schödow. C. Kämpf. L. Simonſohn. L. Schadt. J. Ziegenhagen. 
H. Marewald. M. Klawitter. G. Kuhl. J. Goldberg. Schmid. Andreas Laws. 
Jeran. Scaler. Krüger. Samuel Radke. Milski. + N 
Die Richtigkeit vorſtehender eigenhändigen Unterſchriften reſp. Unterzeich⸗ 
nungen wird hiermit beſcheinigt. Schneidemüh , den 21. Juni 1848. 
(L. S.) Magi ſt ral. 


Einzelne Unterſchriften find unleferli ben, es kann alſo fü igen Abdruck aller 
Namen nicht eingeſtanden werden. anna une ae, 5 


In weiterem Verſolg des Aufrufs vom 17. d. M., macht das unterzeich⸗ 
nete Comité bekannt, daß die Entſcheidung daruͤber, mit welchem Ort in Der 
ziehung auf die kuͤnftige Verwendung der Beitraͤge fuͤr die Deutſche Flotte in 
Verbindung zu treten ſei, einſtweilen noch vorbehalten wird, jedenfalls aber dare 
auf Bedacht genommen werden ſoll, daß die eingehenden Beitraͤge lediglich in 
Preußiſchen Häfen zur Verwendung kommen. 

Das Comité wiederholt hierbei feine Bitte um recht zahlreiche Beitraͤge fuͤr 
die Deutſche Flotte. Poſen, den 23. Juni 1818. 

Das Comité zur Sammlung von Beitraͤgen fuͤr die Deutſche Flotte. 


Mit Bezug auf meinen Aufruf vom 19. d. M. und meine Bekanntmachun⸗ 
gen vom 20. und 23. d. M., den Zug nach Berlin betreffend, und die mir zu⸗ 
gegangenen Mittheilungen aus mehreren Provinzen, welche die Theilnahme vit⸗ 
ler Tauſende zuſichern, zeige ich hierdurch an, daß die Organiſation und na- 
mentlich die Vereinbarung mit den entfernteren Provinzen eine Conferenz er- 
ſorderlich gemacht hat, weshalb der Auszug den 26. d. M. noch nicht ſtanſin⸗ 
den kann. Nach meiner Rückkehr werde ich fernert Mittheilung machen. 

Wir wollen feſthalten an unſerer guten, gerechten, heiligen Sache 
und uns durch die Gegenwirkungen einzelner Schwächlinge und Uebelgeſinnten 


berg. W. Sutor & Wätjen. Knorr. Krüger. Kämpfe. Meier. Drewitz. Geſſe. 
Krüwell. Hauwitz. Bernitt. Neibert. Gödmer. Mahlke 
ſam. M. Lewin. M. Wolf. J. Samuel. S. Roſenthal. 

kind. M. Meyerſohn. O. Simonſohn. L. M. Blum. M. N. Blum. S. Leyſer. 
Preibiſch. Schröder. M. Moſes. C. Henke. W. Henke 


& Benjamin. S. Moſes. 


5 icht wan m n laſſe 
Müller. J. Meudel- nicht wankend machen laffı 


W Maſſau. Di. Gut⸗ der alle irdiſche Macht zu 


Poſen, am Johannis 


S. Jeremias. Adolph Schmalz. J. Iſracl. F. Judas. Kranz. Joh. F. Karow. 


M. Ehrlich. Iſrael Lewin. M. Marcus. Joh. E. Krüger. Ch Wendt. I Tobias. 


Meyer. J. Gutkind. Huſch. M. Tobias. F. Meycr. Klöke. Stein. Schulz. M. 


Silbermann. Ch. Vuch. M. Cohn. J. Hajel. C Grunwald. A. Haber. Zett⸗ 
witz. Abraham Varchknecht. Bohdt. Sänger. Z ihn. Zabel. Zander. M. N. Vium. 
Herrmann Moſesſohn. A. Lippmann Schadewald. B. Mendelſohn. Aler. Koppa. 
M. Feybas. J A. Verg. J. 


J. Lehmann. H. Bernitt. A. Beir. M. Momann. 


Sommertheater im Odeum. 
Sonntag den 25. Juni: Die Schleichhändler: 
Poſſe in 4 Akten von Dr. Raupach. — Sie auf; 
Ein Achtel vom großen Looſez Vaudeoille- 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Carl v. Holtei. 


Foriſczung aus Poſ. Zig. No. 132.) Ferner 
eingegangen find: 59) 80 Thlr. von 16 Gutsbeſitzer⸗ 


familien der Kreiſe Sternberg und Schwiebus. 60) 
202 Thlr. 10 Sgr. vom 2. Garde⸗Reg. zu Fuß. 
61) 619 Thlr. 73 Sgr. Sammlung beim Militait 
in Potsdam. 62) 1 Thlr. von Hru. v. Saliſch. 63) 
17 Thlr. 193 Sgr. von der 1. und 2. Comp. J. Bat. 
7 Ldw.⸗Regts. 61) 5 Thlr. 254 Sgr. von der 4. 
Comp. 7. Ldw.⸗Negts. 65, 37 Thlr. vom Deutſchen 
National⸗Liederfeſt. 66) 6 Thlr. 221 Sgr. ferner 
vom 2. Garde⸗Reg. 67) 9 Thlr. 113 Sgr. durch 
den Landrath Schönauer Kreiſes. 68 10 Thlr vom 
General v. Pfuel. 69) 2 Thlr. von Pauline Pütter 
in Greifswalde. 70) 1 Thir. aus Frankfurt a O. 
71) 326 Thlr. 20 Sgr. aus Elbing. 72) 22 Thlr. 
25 Sgr. von Mitgliedern der Loge. 73) 6 Thlr. von 


Fr. Steuer⸗R. Hahn. 74) 156 Thlr. durch Graf Lüt⸗ 


tichau u. Hrn. v. Treskow auf Grocholin geſammelt. 
75) 53 Thlr. 274 Sgr. durch Fr. Generalin v. Kno⸗ 
belsdorff von Berliner Damen 76) 5 Thlr. von 
Fr. Amalie B. in Verlin. 77) 400 Thlr. aus der 
Samml. des Wirkl. Geh. Kriegs⸗Raths Schmidt in 
Berlin, durch Mad Decker, geb. Schätzel. 

Ueber Verwendung der uns zugefloſſenen reichen 
Gaben barmherziger Liebe wird von uns zur Zeit 
ein Rechenſchaftsbericht veröffentlicht werden. 

Poſen, den 24. Juni 1848, 

Die Commiſſion zur Unterſtützung der 
Familien verwundeter und getödteter 
I Soldaten. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Eduard Ephraim hierſelbſt 
beabſichtigt an dem auf feinem Grundſtück No. 114. 
an den beiden Seiten des Ofens auszuführen. 

In Gemäßheit des F. 29. der Allgemeinen Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 wird dies 
Unternehmen mit der Aufforderung zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, ctwaige Einwendungen dagegen 
binnen 4 Wochen präkluſtviſcher Friſt bei dem unters 
zeichneten Polizei-Direktorium anzubringen. 

Poſen, den 16. Juni 1848. 

Königliches Polizeis Direktorium. 


Hinter⸗Walliſchei belegenen Kalkofen zwei Anbaue 


Aufruf. 
In dem Hypothekenbuche des im Adel nauer 
Kreiſe, des Poſener Regicrungs-Vezirks belegenen 


adelichen Gutes Staberomice ſtanden Rubr. III. 
Nro. 5. 7000 Rthlr. aus der notariellen Schuldver— 


ſchreibung der Beſitzerin Catharina VBorowska 
vom 25. Juli 1825. für den Cajetan Janicki 
ex deereto vom 11. Auguſt 1825. eingetragen, welche 
von dieſem mittelſt notarieller Ceſſion d. d. Kaliſch 
den Aten Sept. 1827. dem Friedens-Richter Sta⸗ 
nislaus Borowski zu Szudek cedirt und dem⸗ 
nächſt in Folge der nothwendigen Subhaſtation von 
Staborowiee gelöſcht worden find. 

Es handelt ſich jetzt um Auszahſung der auf dieſe 
Poſt aus den Kaufgeldern mit etwa 5000 Rihl, ges 
fallenen Hebung. f 

Der Eeffionar, Stanislaus v. Borowski, 
behauptet die Original-Ausfertigung der Ceſſion vom 
Aten September 1827. verloren zu haben, und hat 
deren Aufgebot beantragt. 2 

Zu dieſem Zwecke werden alle Diejenigen, welche 
als Eigenthümer, Erben, Ceſſtonarien, Pfandinha⸗ 
ber oder aus irgend einem anderen Rechts⸗Grunde— 
aus der bezeichneten Ceſſton Ansprüche zu machen 
haben, aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem auf 
den dten Sept. 1848 Vormittags um 10 Uhr in un⸗ 
ſerem Inſtruktions-Zimmer vor dem Oberlandes— 


Gerichts⸗Referendarius Rappold angeſetzten Ter⸗ 


mine bei Vermeidung der Präkluſton anzumelden. 
Poſen, den 6. April 1848. 
Königliches Ober: Landesgericht. 
Abtheilung für die Prozeß⸗Sachen. 
— — — —— —— — U nn nn 
f ee 1A 8 
de und Stadt⸗Gericht zu Poſen, Erſte Abthei⸗ 
> lung, den 22 Mai 1848, 5 
In dem Hypothekenbuche des Grundſtücks No. 23. 
ſonſt No. 505. der Vorſtadt Graben zu Poſen ſind: 
1) Rubr. III No. I. ein Kapital von 100 Rthlr. 
für die evangeliſche Kreuz-Kirche zu Poſen und 
2) Rubr, III. No. 2. ein Kapital von 100 Rthlr. 
für das evangeliſche Hospital hierſelbſt ex tes- 
tamento des Samuel Dyrenfeld vom 17. 
1790 ohne Zinſen zufolge Verfügung 


— 


November 2 8 u 
vom 17. Juli 1799. mit dem Bemerken einge- 


tragen, daß diefe Poſten nach dem Tode der 

Anna Dorothea Dyrenfeld geb. Loh⸗ 

mann ausgezahlt werden ſollten. 
Ferner iſt auf dem eben gedachten Grundſtücke: 


n. Wir wollen feſthalten an unſerer Liebe zu unſerm 


Vaterlande, an unſerer Liebe zu unſerm Könige, unſer Beiſtand If ein höherer, 


ſchanden macht, unſer Beiſtand iſt Gott! 
tage 1848. Ahlemannn, 
Juſtiz-Commiſſarius aus Samter, 


Markt: Bericht. 


Berlin, den 22. Juni. 


An heutiger Kornbörſe waren die Preiſe von Weizen nach Qual. 42 46 


Nthlr.; Roggen nach Qualität 23 — 26 Rthlr.; Gerſte in loco nach Qualität 
20 — 22 Rthlr.; Hafer in loco nach Qual. 17 à 184 Rthlr.; Rüböl loco 93 
Riblr. bez., dto. pro Herbſt 114 a 4 bez; Spiritus in loco 174 Rthlr. bez. 


3) Rubr. III. No. 3. ein zu 5 pro Cent verzinsli⸗ 
cher Kaufgelder-Rückſtand von 600 Rihlr, wel⸗ 
chen der Käufer diefes Grundfüds Johann 
Michael Tſchuſchke an die Verkäuferin 
Wittwe Anna Dorothea Dyrenfeld aus dem 
Kaufkontrakte vom 8. September 1804. zu zah⸗ 
len hatte, ex decreto vom 8 Dezember 1808 - 
eingetragen. 

Die über dieſe Poſten ausgeſtellten Schuld- und 
resp. Hypotheken Dokumente haben nicht beſchafft 
werden können. Alle diejenigen, welche daran als 
Eigenthümer, Ceſſtonarien, Pfand oder ſonſtigen 
Briefsinhaber Anſprüche zu haben vermeinen, wer— 
den hierdurch aufgefordert, ſolche binnen drei Mo— 
naten und ſpäteſtens in dem am 4. Oktober d. J. 
Vormittags 10 Uhr, vor dem Hrn. Oberlandesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Berendt in unſerem Junſtruktions⸗ 
zimmer anſtehenden Termin anzubringen, widrigen⸗ 
falls fie damit präkludirt und die Dokumente für 
amortiſirt erklärt werden müſſen. 


Bekanntmachung. 

Der auf dem ehemaligen Bielefeld 'ſchen, jetzt 
dem Fiscus gehörigen No. XIII. Columbia belegenen 
Grundſtücke befindliche Speicher nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen eingezäunten Hofraum und Wächterhäus— 
chen und Schuppen, ſoll anderweit öffentlich an den 
Meiſtbietenden auf ein Jahr verpachtet und zugleich 
eine Parthie Weidenſtämme auf gedachtem Grund— 
ſtück, als Brennholz öffentlich verſteigert werden. 
Pacht- und Kaufluſtige werden hiervon mit dem Bes 
merken in Kenntniß geſetzt, daß hierzu ein Termin 
am 28. Juni c. Nachmittags 3 Uhr auf Ort 
und Stelle anfteht und, die nähern 2“ edingungen, 
welche im Vürcau der Feſtungs⸗Bau⸗Direction ein⸗ 
geſehen werden können, auch noch im Termint ſelbſt 
bekannt gemacht werden ſollen. . 

Poſen, den 21. Juni 1848. * 
Königl. Feſtungsbau- Direktion. 


Magen: und Geſchirr-Auktion. 

Mittwoch den 28 fen Juni Vormittags 10 
Uhr ſollen in der Gerberſtraße No 47. zwei gut er⸗ 
haltene zweifigige Kutſchwagen mit Vorder- und Hin⸗ 
terdeck auf eiſernen Achſen, eine verdeckte Britſchke 
auf Druckfedern mit Vorder⸗ und Hinterfig nebft 
Schürzen, 1 Holzwagen, 4 Kummte u. 4 Sielenge. 
ſchirre gegen baare Zahlung in Pr. Courant ver⸗ 
fleigert werden. e nne 


1 


Rund beträgt, nach Abzug der Zinſen 


Auktion. 


Donnerſtag den 29. und Freitag den 30. Jun! 
Vormittags von 10 und Nachmittags von 4 Uhr ab, 
ſoll Breslauerſtraße No. 17. Parterre, ein Mobiliar, 
beſtehend in Sophas, Spiegeln, Tiſchen, Stühlen, 
Schränken, Vettſtellen ꝛc. von Mahagoni- und Vir⸗ 
ken⸗Holz, Porzelan, Glas, Kupfer, Meſſing, Ei⸗ 
ſenzeug, nebſt verſchiedenen andern Gegenſtänden 
gegen baare Zahlung in Pr. Cour. öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. Anſchütz⸗ 


Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahn. 


Zehnte (letzte) Einzahlung. 

Der feiner Vollendung ſich nahende Bau unſerer 
Bahn nöthigt uns, die zehnte (letzte) Einzahlung 
von 105 auf unfere Quittungsbogen ſchon jetzt, wie 
hiermit geſchieht, auszuſchreiben. 

Sie iſt zu entrichten: } 
in Stettin auf unierer Hauptkaſſe am 30. Juni und 
R 1. Juli d. J. Vor⸗ und Nachmittags, 
in Berlin auf dem Stettiner Vahnhofe am 3, 4, 

5. Juli c. von 9 bis 1 Uhr, N 
für bisher ein⸗ 
gezahlte 903 pro 10. April / !. Juli c., 
— 92 Rihle. für Quittungsbogen A 1000 Rtbir. 
und e 9 Rthlr. 6 ſgr. für dergl. A, 00 Rthlr., 

Gegen dieſe Einzahlung und Rückgabe der, event. 
gehörig cedirten, von einer Nummer» Specification 
begleiteten Quittungsbogen empfangen dit reſp. Ak⸗ 
tionaire durch unſere Deputirten die Aktien, ncbſt 
halbjährlichen Zinscoupons No. 3. pro 1. Juli l. 
Decbr c. und den Talons zu den Dividendenſcheinen 

von 1819 an, und zwar fofort, falls nicht Aktien 
unter denſelben Nummern verlangt werden, welche 
die Quittungsbogen enthalten; — werden dagegen 

ktien mit den in den Quittungsbogen vermerkten 

Nummern gefordert, ſo empfangen die Aktionaire in 

den vorgenannten Terminen über Einzahlung und 

Einlieferung der Quittungsbogen nur Interims⸗ 

Beſcheinigungen, gegen deren Rückgabe vom 12 ten 

Juli c. an die Empfangnahme der Aktien auf un⸗ 

ſerer Hauptkaſſe erfolgen kann. er 

Nach § 11. unſeres Statuts if die Rücklieſerung 
der Quittungsbogen ohne Weiteres (ohne beſon⸗ 
dere Quittirung) das Anerkenntniß über den Em⸗ 
pfang der dafür gebührenden Aktien. Wir werden 
und müſſen deshalb, falls dieſe Rücklieferung nicht 
von dem Vefiger perſönlich erfolgt, den Präſentan⸗ 
ten als von Jenem zur Entgegennahme der Aktien I. 
beauftragt anerkennen. 

Wegen der Folgen verſäumter Einzahlung ver⸗ 
weifen wir auf §. 13. unſeres Statuts. 

Der Umtauſch bereits volleingezahlter 
Quittungsbogen erfolgt bis zum 27ſten 
Juni c. auf unferer Hauptkaſſe, und in 
Berlin am 6 Juli d. J.; von da an kann 
er nur auf unferer Hauptkaffe hier ſtatt⸗ 
finden. 

Stettin, den 27. Mai 1818. 


Directorium 
der Stargard-Poſener Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 


aft. 
Maſche. Heegewaldt. Fralſſinct. 


— —äÜ4—— ꝗõGũ [nn nmanı 


Magdeburger Feuer-⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 

Die bisher von dem Herrn Herrmann Moritz 
verwaltete Haupt » Agentur der Magdeburger 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellichaft iſt laut 
Bekanntmachung der hieſigen Königlichen Regierung 
vom Aten Juni c, Amtsblatt No. 25. Seite 201. 
auf mich übergegangen, und bitte ich daher in allen 
die vorerwähnte Geſellſchaft betreffenden, in den hits 
figen Haupt⸗Agentur⸗Vezirk gehörigen Angelegenhei⸗ 
ten ſich an mich wenden zu wollen. 

Poſen, den 24. Juni 1848. 

N Carl Meyer, Sapiehaplatz No 2. 


Bad Landeck, den 20. Juni 1848. 

Es herrſcht in hieſiger Gegend tiefer Friede; auch 
nicht die geringste Auflehnung gegen die geſetzliche 
Ordnung hat hier ſtattgefunden. Unſere Gebirgsbe⸗ 
völkerung liebt Verträglichkeit. Achtung vor dem Ge⸗ 
ſetze, Ordnung und gute Sitte, und erwartet in 
Ruhe von unſern Volksvertretern ihre Zukunſt. 

Es hat ſich ferner auch hier eine Schutzwehr gebils 
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det, welcher ſich die angeſehenſten Bürger angeſchlof⸗ 
ſen haben, und welche ſich mit zur Hauptaufgabe ge⸗ 
ſiellt, unſern Badeort und deſſen geehrte Kurgäſle 
vor etwaigen Ruheſtörungen zu fihern Unſer Bad 
dürfte daher unter allen Umſtänden als ein höchſt 
ſicherer und ruhiger Zufluchtsort bei den jetzt ſo be⸗ 
wegten Zeiten zu empfehlen fein. 

Der Bau und die Errichtung des neuen Stein⸗ 
reſp. Moor⸗Badchauſes ficht feiner Vollendung in 
dieſem Sommer entgegen, und werden auch ſchon in 
der diesjährigen Saiſon Moorbäder bereitet. 

Die bekannte Mohlreilheit der Lebensbedürfniſſe 
bierſelbſt hat auch in dieſem Jahre keine Aenderung 
erlitten. 

Alles dieſes beehre ich mich auf die vielen geehrten 
Anfragen von nah und fern wiederholt biemit öffent» 
lich und amtlich ergebenſt zur Nachricht zu bringen. 

Warmbrunn, Bade⸗Inſpektor. 


Dem hochgeehrten Publikum wird 

2 biermit die Anzeige gemacht, dafi die 
2 Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt in Dembno 
für Kranke wiederum eröffnet wor⸗ 


— den iſt. 
® 
255 
® 


® 


% 


Dembno bei Neuſtadt a. d. W., den 
18. Juni 1848. 


Die Adminiſtration der Anſtalt. 
Meißner. 


© | 
KERNE OT 


— Große RNitterſtraße No. 7. 
we vis-a vis dem Kavallerie-Pferde⸗S tall m 

werden täglich in den Mittagsſtunden von 1 — 3 
Uhr, Anmeldungen von zu vermiethenden Wohnun⸗ 
gen angenommen und ſolche nachgewieſen, gegen das 
mäßige Honorar von 2 Procent des jährlichen 
Miethsbetrages. 

Poſen, den 25. Juni 1848. 


5 
® 
8 
® 
® 
® 
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R. Mewes. 
Die Parterrewohnung rechts Wilhelmsſtr. No. 18. 


iſt von Michaeli und eine Dachſtube daſelbſt von Jo⸗ 


hanni ab zu vermtethen. 


Große Gerberſtraße 25. eine Treppe hoch iſt eine 
möblirte Stube zu vermiethen. 


Wohnungen zu vermiethen. 

Eine Wohnung im erſten Stock, beſtebend aus 
fünf Zimmern, drei Kabinets, einer engliſchen Küche 
nebfl Zubehör; alle Zimmer neu gemalt und im be⸗ 
ſten Zuſtande, find ſogleich oder auch vom Iften 
Juli zu vermiethen. C. Bla u, 
Breslauerſtraße No 4. 


Eine möbl. Stube nebſt Kabinet iſt ſoſ. z. vermie⸗ 
then. Näh. im Haufe ſelbſt Kanonenplatz b. Dfens 
ſabr. Herrn Loos. 


No 9. Breslauerfiraße find vom Iſten Oktober d. 
J. das ganze Parterre, einzeln oder im Ganzen, 
zum Schank oder Handel, und in der 

Iſten Etage 8 Zimmer mit drei Eingängen, im 
Ganzen oder theilweiſe zu vermiethen. 


Unter No. 18. Vüttelſtraße iſt ein Zimmer vom 
1. Juli d. J. zu vermiethen. 


Unter Nro. 9. Breslauerſtr. iſt zu vermiethen 
tine Bierbrauerei mit Speicher, Kellern und allem 
zu dieſer Fabrik nöthigen Zubehör. 


Alle Schuhmacher⸗Arbeiten welche bei der Gewer⸗ 
be⸗Lotterie verlooſet werden, bin ich gern bereit, ge⸗ 
gen eine mäßige Entſchädigung umzutauſchen, oder 
paſſende Schuhe oder Stiefeln anzufertigen. 

Ernſt Sommer. 

Schuhmachermeiſter, Waſſer⸗Straßt Nro. I. vis- 

a vis der Luiſenſchule. 


n 
Damenſtrohhüte billig in der Handlung Markt 62. 
— — nn — 


. Tabagie- Verpachtung. wm 
Da durch die bisherigen kriegeriſchen Verhältniſſe 
und namentlich durch die Schließung des Schilling⸗ 
Thores die hieſige Tabagie pachtlos geworden, jest 
aber das Thor wieder geöffnet. iſt, ſo wird dieſelbe 
hiermit unter ſoliden Bedingungen fofort zur anders 
weitigen Verpachtung ausgeboten. Auch find da⸗ 
ſelbſt Sommerwohnungen zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
f G. F. Vogt im Schilling. 


Err 
Es ſind noch immer nicht alle Gewinne der IV. 
Klaſſe 97 ſter Lotterie erhoben Ich fordere daher 
die Spieler nochmals auf, ihre Gewinne in Emp⸗ 
fang zu nehmen. 
Gleichzeitig bemerke ich, daß Looſe zur 1. Klafle 
98ſter Lotterie zu haben ſind. Bielefeld. 


Mendel Götz, 
Engliſche Stahlwaaren⸗RNiederlage 
aus Sheffield, 
empfiehlt ſich zu gegenwärtigem Johanni-Markt mit 
den beſten Stahlwaaren zu den billigſten Preiſen, 
als: Patent- Raſir⸗Meſſern, die nur ein 
Mal auf dem Streichtiemen abgezogen und dann nie 
mehr geſchliffen zu werden brauchen; ächten Streich⸗ 
riemen, Tiſch⸗ und Federmeſſern, Schaaf⸗ 
ſcheeren, Diſchlerwerkzeugen, _meifins 
enen Krähnen, neuſilbernen Eß⸗ und 

heelöffeln, engliſchen Nähnadeln, und 
verſchiedenen anderen ächt engliſchen Gegenſtänden. 
Der Stand iſt in der Kämmerti-Bude unweit der 
Herren Gebüder Anderſch. 


In meinem Brauhaufe wird das Bier zu 9 Pf. 
und in meiner Schankſtätte zu 10 Pfennigen das 
Quart vom 1. Juli d. J. ab verkauft. 

Batkows ki. 


Heute am 25ſten Juni bei günſtiger Witterung 


Konzert im Logengarten, 
wozu die reſp. Mitglieder unferes geſell. Vereins höfe 
lichſt eingeladen werden. 

Die Direktion. 


Montag den 26tlen Juni: 


Gung'lſches Konzert 


im Hilde brandſchen Garten. 
Ausgeführt unter Direktion des Herrn E. Scholz. 
Entrée a Perſon 23 Sgr. Familie von 1 Herrn 

und 2 Damen 5 Sgr. Anfang 6 Uhr. 


Thermometer- und Varometerſtand fo wie Wind. 
FFF 


Thermometerſtand 


Barometer 


Stand. Wind. 


tiefſter | höchſter 


11. Juni[ + 12.3“ + 21,5 1283. 682 lo. heiter. 
12 „ [4 13,7% + 233% 28 0,2, J[Oe O. Gew 
13. [4 12.4% + 22,5% 128 » 0,4 [N O. heiter. 
14. ][ 12,1% + 18.2 128 - 1,1 ]N O. halbh. 
15. [J 125° 19,9 [28 2,2 [NO. balbb. 
16. [ 13% + 223 [8 25D balbbeit. 
17. I 14,6% + 24,1 128 - 03 O. heiter 
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Börsevon Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours- Zettel 


Den 22. Juni 3 Zuns-|Preus.Cour 
1848 Fuss |Brief.| Geld. 
Staats-Schuldscheine ...... 34 N 
Präm.-Scheine d. Scchd à 5% T. — 84“ 
Westpreussische Pfandbriefe. 33 754 — 
Ostpreussische dito ih 84 83 
Grossherz. Posensch« Pfandbr. . 4 89 
dite dis dito u. 3 731 
Pommersche dito 5 87 — 
Kur- u. Neumärkische dito 31 8 ke” 
Schlesische dite ue 
dto. vom Staat gar, Litt. B. FE Et — 
Pr. Bank-Antheil-Scheine .. ,.| _ | 70 — 
Friedrichsd’or . rr _ 133 
Andere Goldmünzen a5 Thlr.. | _ 13 181 
Discontoo ee... n | 
Aectien. > 
Berl. Anh. Eisenbahn Lit. A. B.. 774 
dto. Priorit . su; ; 4 Su Ze 
Berlin- Hamburger 4 564 Be 
do. Priorität. 4! 84 83 
Berlin- Poisd,-Magdeb. ..... | 2 | 1 
dio. Prior. Oblig RT = > 
dto.- dio... Ha Mann Er 
Brl.-Stet. E. Lt. A. und III. — 79 7 
Köln Minde... 31 66 ⁵ ZT 
dto. dto. ‚Prior, Oblig..... 44 794 zei 
Magdeburg-Halherstadt .. „.. 4 853 — 
Niederschl.- Märk. 31 81 
do. Priorität 14 75 
do. Priorität. 5 85 N 
de. III. Serie. 5 77 
Ober- Schlesische Lit. A; 34713 — 
dio, Lit. B. Eh 
Rhein. Eisenhbalm .- ...,.. 2 46 2 
do, Stamm-Prior- (Volleingez.)| — 534 — 
dto. die, Prior. Oblig.. 44 a 
Thüringer 89 
er dio, Priorität | 1 1 
4417 = 


